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„Es lebte Christus einst auf Erden,


Und dieses Lebens Folge war,


Dass er in Seelenform umschwebt


Der Menschen Werden.


Doch nahe ist die Zukunft,


Da mit dem neuen Sehen


Begabt soll sein der Erdenmensch.


Was einst die Sinne schauten


Zu Christi Erdenzeit,


Es wird geschaut von Seelen werden,


Wenn bald die Zeit erfüllt wird sein.“


Rudolf Steiner: „Die Pforte der Einweihung“


„Anthroposophie ist in allen Einzelheiten ein Streben


nach der Durchchristung der Welt.“


Rudolf Steiner




Zum Geleit


Dieses Buch ist ein Bericht, keine wissenschaftliche Abhandlung. Es beschreibt meine Begegnung mit Werk und Wirken Rudolf Steiners und welche Erfahrungen sich für mich daraus ergeben haben. Solche Überlegungen sind nie vollständig und selbsterklärend, sondern eine Einladung an die Leserinnen und Leser zu forschen und zu entdecken. Das Buch möchte den freien Willen der individuellen Suche unterstützen.


Einen Weg zu Rudolf Steiner, der Anthroposophie und zu Christus muss jeder Mensch selbst finden und kann einen lebensverändernden Aufbruch zu neuen Ufern bewirken. Die Intention dieses Buches ist, zu berichten und Anknüpfungspunkte zu bieten. Es beinhaltet aber auch eine klare Position als Ergebnis der Begegnung mit Rudolf Steiner: Das Christusbewusstsein als seelisches und soziales Ereignis kann die Entwicklung in jene Richtung führen, nach der die Menschen sich sehnen: Frieden und Freiheit.


Dieses Buch erfordert Toleranz und geistige Offenheit, sonst wird es Widerstand und Blockaden auslösen; es verlangt die Bereitschaft, selbstständig zu denken, zu forschen, zu finden, um dann eigene Einschätzungen zu bilden. Dies ist ein Prozess, der Zeit verlangt, denn jeder seelische Entwicklungsweg geht stets einher mit einem geistigen Erkenntnisweg. „Erleuchtung – sofort, leicht und einfach“ funktioniert mit Rudolf Steiner nicht. Oft wird gesagt, dass Rudolf Steiner schwierig zu lesen sei. Für manche seiner Bücher mag das gelten, weniger jedoch für die Vortragszyklen. Vielmehr ist der Inhalt komplex und erfordert Zeit, Ruhe und Geduld, um sich damit auseinander zu setzen – und nur ein Buch zu lesen, um dann alles verstanden zu haben, reicht nicht. Rudolf Steiner bietet kein „geistiges Fastfood“. Wer jedoch nahrhafte geistige Auseinandersetzung liebt, wird wahre Schätze heben können. Steiners Bücher sind bewusst individualistisch, nicht für das Verständnis eines Massenbewusstseins geschaffen, sondern erfordern die persönliche Auseinandersetzung.


Noch eine Anmerkung zum Schreibstil Steiners: Wer diesen als komplex, langatmig und kompliziert empfindet, möge zu Trainingszwecken die eine oder andere Novelle von Thomas Mann lesen. Muskeln werden heute nur im Fitnesscenter trainiert, aber wir haben auch geistige Muskeln, die uns zum selbstständigen Denken befähigen. Rudolf Steiner, Thomas Mann oder Hermann Hesse sind die Fitnessstudios unseres Geistes. Wer diesen geistigen Ausdruck durch Sprache liebt, wird hier seine Begeisterung finden.


Dieser Bericht ist auch ein Bekenntnis zu Rudolf Steiner. Unabhängig ob man sich als Anthroposoph oder nicht bezeichnet, ist Steiner eine der prägenden Gestalten der Gegenwart und hat alleine deswegen Respekt, Anerkennung und Wahrnehmung verdient. Bei Rudolf Steiner begegnet uns sofort ein „Entweder-oder“, Bewunderung oder Ablehnung, Faszination oder Feindschaft. Weder in der individuellen und noch der gesellschaftlichen Entwicklung kommen wir jedoch weiter, wenn wir in der geistigen Komfortzone bleiben.


In allererster Linie handelt dieses Buch jedoch von Christus. Rudolf Steiner zeigt einen Weg zu Christus und aus der Begegnung mit Christus können wir unser Christusbewusstsein entwickeln. Kann dieses Buch andere Menschen zu ihrer Suche nach Christus inspirieren, so hat es seine Intention erfüllt.


München und Basel, Michaeli 2016




Wie alles begann


Mein Weg zu Rudolf Steiner begann mit Kaspar Hauser. Beide waren mir vertraut. Von dem einen kannte ich das Konzept der Waldorfpädagogik, einige Buchtitel und wusste, dass es Anthroposophie und Christengemeinschaft gibt. Über den anderen hatte ich die Theorie des Badischen Erbprinzen und die Geschichte seines plötzlichen Auftauchens in Nürnberg gehört. Das war im Großen und Ganzen alles.


Oft muss sich die geistige Welt verschlungene Wege einfallen lassen, um uns Menschen zu führen. Immer wieder bekommen wir Angebote, Hinweise oder es entstehen Begegnungen und Ereignisse und so haben wir die Freiheit, daraus für unsere geistige Entwicklung zu schöpfen. Ich weiß nicht, ob ich vorher die Signale der geistigen Welt übersehen und ignoriert habe oder ob ich noch mehr innere Bereitschaft entwickeln sollte. Jedenfalls schien die Zeit gekommen zu sein und es begann für mich ein völlig neuer biographischer Lebensabschnitt.


Dieser Lebensabschnitt begann in Karlsruhe. Es war eine Phase, in der ich beruflich sowohl für Firmenseminare als auch meine spirituellen Veranstaltungen häufig dorthin gefahren bin. Bei meinem letzten Aufenthalt saß ich am Bahnhof in einem Straßencafé und dachte darüber nach, was wohl der Grund dafür sei, der mich so oft in diese Stadt führt. Da mir nichts einfiel, ließ ich den Gedanken los und rief meine Eltern an, um zu hören, wie es ihnen ginge. Im Verlauf des Gesprächs fragte ich meine Mutter spontan und völlig unbeabsichtigt, ob sie eine Idee hätte, warum ich so oft in Karlsruhe sei. „Kasper Hauser“, war die Antwort - ohne eine Sekunde zu zögern.


Ich bin ein neugieriger Mensch und solche Ereignisse oder scheinbaren „Zufälle“ faszinieren mich. Sofort nach meiner Rückkehr begann ich zu recherchieren und mir Bücher zu besorgen. Zuerst las ich den Roman von Jakob Wassermann, aber schnell spürte ich, dass mich mehr die Hintergründe als das Biographische interessierten. So war das nächste Buch - aus welchem Grund auch immer - Peter Tradowsky „Kaspar Hauser oder das Ringen um den Geist“. Das Buch faszinierte mich wegen den spirituellen Zusammenhängen über Kasper Hauser, aber noch viel spannender fand ich die Aussagen von Rudolf Steiner. Bis zu diesem Zeitpunkt hatte ich noch keine Zeile von Rudolf Steiner gelesen. Was mich begeisterte war, wie unglaublich modern, politisch und wegweisend diese Zitate Steiners waren.


Es eröffnete sich eine neue Welt, ich ließ Kaspar Hauser sein und begann Vorträge von Rudolf Steiner zu lesen. Da ich zu diesem Zeitpunkt nicht die geringste Vorstellung hatte, mit welcher Themenvielfalt sich Rudolf Steiner beschäftigte und aus welchen Bausteinen sein geistiges Werk besteht, suchte ich die Titel der Bücher nach spontaner Neugier aus. Erst jetzt erinnerte ich mich wieder daran, dass ich bereits anthroposophisch „vorbelastet“ war, denn als Jugendlicher hatte ich zwei Mal in Dornach Faustaufführungen besucht. Wenn mich zu diesem Zeitpunkt jemand gefragt hätte, was ich über Rudolf Steiner weiß, wäre meine Antwort gewesen: Waldorfpädagogik, Eurythmie und Goetheanum. Keinen dieser Begriffe hätte ich aber erläutern können. Ich wollte lesen, das faszinierende Wissen aufsaugen und in diese neue Welt eintauchen, ohne mir Gedanken zu machen, wohin das führen würde. Welcher Titel mir gefiel, diese Vorträge mussten gelesen werden. Sehr bald stellte ich fest, dass schlicht alles interessant und faszinierend ist und ich ein ziemliches geistiges Durcheinander fabrizierte.


Langsam wurde mir bewusst, wenn ich in diesem Stil des „wilden Konsumierens“ fortfahre, würde ich irgendwann zwar viel wissen, aber wenig verstehen. Mein Verstand wäre angefüllt, aber die Seele verpasst ihre Entwicklungsmöglichkeit. So begann ich mich mit der Biographie Rudolf Steiners, seinem Werk und seinem Umfeld zu beschäftigen. Hier halfen mir die klar strukturierten Bücher von Peter Selg und ich erahnte einen Überblick. Dann entdeckte ich im Internet eines Tages das ausführliche, englisches Interview mit Peter Selg aus „The Challenge of Rudolf Steiner“. Gleich zu Beginn wirft Selg die Frage nach der Intention auf. Was war von Rudolf Steiner mit seinem Leben, Werk und Wirken gewollt? Dies war für mich der entscheidende Aspekt, ein Erkenntnismoment, der mich hinter das „Wissen“ zu der Frage führte: „Was kann ich damit anfangen?“ Bis dahin waren die Vorträge und Bücher von Rudolf Steiner für mich mehr Wissen, natürlich mit vielen Anleitungen zum praktischen Handeln, aber zunächst einmal Theorie. Durch die Frage der Intention kam der Aspekt der Veränderungsmöglichkeit ins Spiel.


Heute glaube ich, dass eine der Herausforderungen der Anthroposophie darin liegt, die täglich praktische Anwendbarkeit zu verdeutlichen, verbunden mit der Erkenntnis, dass jeder Vortrag von Rudolf Steiner Seelenarbeit und damit Seelenentwicklung ermöglicht. Oder ganz konkret gefragt: Wer praktiziert regelmäßig und dauerhaft die sechs „Nebenübungen“ auf die Rudolf Steiner immer wieder hinweist - auch außerhalb der eigenen Komfortzone, dann wenn die Herausforderungen im Leben besonders präsent sind? Die Frage der Intention begann sich für mich weiter zu entfalten zu dem Gedanken: Welche seelische Erfahrungen und Entwicklungsmöglichkeiten möchte Rudolf Steiner uns durch sein Werk (von seinen Büchern angefangen, über die Mysteriendramen, dem Goetheanumsbau bis hin zu den Vorträgen) anbieten? Dadurch veränderte sich meine Herangehensweise, denn ich begann nicht mehr Wissen im Verstandessinne aufzunehmen, sondern versuchte den Inhalt als Möglichkeit der Seelenentwicklung zu verstehen. Ich wollte mir nicht so sehr Wissen „merken“, um möglichst viele Zitate parat zu haben, sondern ich suchte Wege, wie es meine Seele durchdringen kann.
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